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Am 27. Januar 2020 wurde in Deutschland die erste
Infektion mit dem neuartigen Coronavirus (SARS-
CoV-2) gemeldet, am 22. März 2020 wurde der erste
„Lockdown“ beschlossen, am 25. März 2020 stellte
der Deutsche Bundestag eine epidemische Lage von
nationaler Tragweite fest. Die beschlossenen Maßnah-
men zur Eindämmung der Pandemie in Deutschland
sind seitdem ein Fokuspunkt der vielschichtigen De-
batte: infektiologisch notwendig, politisch durchaus
umstritten und für Individuen und Gesellschaft sehr
belastend. In einer Demokratie müssen politische Maß-
nahmen von einer Mehrheit getragen werden, sonst
verlieren sie Akzeptanz und Legitimität. Ob die Maß-
nahmen aber unterstützt werden, ist in der jüngeren
Vergangenheit in Zweifel gezogen worden. Die Bevöl-
kerung sei „mütend“, die Menschen seien nicht mehr
bereit, die Maßnahmen weiter zu unterstützen.

Der vorliegende – erste – Policy Brief basiert auf re-
präsentativen Bevölkerungsdaten, die wir im Rahmen
des BMBF-geförderten Forschungsprojekts RAPID-
COVID erhoben haben, zum ersten Mal im Dezember
2020, zum zweiten Mal im März 2021. Eines der Ziele

des Projekts ist es zu verstehen, warum Maßnahmen
zur Eindämmung der Pandemie unterstützt werden
(weitere Details zu unserem Projekt finden sich am
Ende dieses Policy Briefs). Entsprechend haben wir
gefragt: „Bitte denken Sie nun speziell an die Maßnah-
men zur Eindämmung der Corona-Pandemie, die die
Bundes- und Landesregierungen beschlossen haben.
... Wie bewerten Sie die Maßnahmen insgesamt?“ mit
Antwortmöglichkeiten von 0 („Ich lehne sie total ab.“)
bis 10 („Ich unterstütze sie uneingeschränkt.“).
Abbildung 1 zeigt die Verteilung der Antworten

der 2874 Befragten im März 2021. Die Dominanz
der grünen Balken zeigt: Auch im März 2021 wurden
die Maßnahmen von einer breiten Mehrheit der Be-
völkerung getragen. Insgesamt finden sich 61% der
Befragten auf der Seite der Unterstützer*innen, 39%
sogar sehr deutlich mit einem Wert von mindestens
8. Dem stehen 27% der Befragten gegenüber, die die
Corona-Maßnahmen skeptisch sehen, 16% lehnen sie
stark ab. 12% der Befragten verorten sich genau in
der Mitte. Als arithmetisches Mittel über die elfstufige
Skala (von 0 bis 10) ergibt sich ein Wert von 6,1.

Unterstützung der Corona-Maßnahmen
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Abbildung 1: Unterstützung der Maßnahmen. Frage: Zunächst einmal ganz allgemein, wie bewerten Sie die Maßnahmen
insgesamt? Antworten auf einer Skala von 0 (Lehne ich total ab) bis 10 (Unterstütze ich uneingeschränkt).
2 874 Befragte, März 2021.
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Zustimmung nach Bevölkerungsgruppen
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Abbildung 2: Unterschiede zwischen verschiedenen Be-
völkerungsgruppen: Die Punkte zeigen die
Gruppenmittelwerte mit zugehörigen Kon-
fidenzintervallen. Die rote Linie zeigt den
Mittelwert der gesamten Stichprobe, die
gestrichelte graue Linie den Mittelpunkt
der Antwortskala. Die Ergebnisse sind
nach Alter, Geschlecht, Bildung und Bun-
desland gewichtet.

Eine insgesamt deutliche Unterstützung der Maßnah-
men bedeutet aber nicht zwangsläufig, dass diese Un-
terstützung auch in allen Teilen der Bevölkerung gege-
ben ist. Abbildung 2 weist die entsprechenden Werte
in Teilgruppen der Bevölkerung aus.
Unterschiede nach Geschlecht zeigen sich dabei

kaum: Männer und Frauen unterstützten die Maß-
nahmen in annähernd gleichem Maße. Anders sieht
es beim Alter aus: Ältere Befragte (über 55 Jahre)
unterstützen die Maßnahmen (noch) stärker; der Un-
terschied im Vergleich zu den beiden jüngeren Al-
tersgrupppen beträgt etwa einen halben Skalenpunkt.
Gewisse Unterschiede zeigen sich auch bezüglich der
formalen Bildung: In der Tendenz steigt die Unterstüt-
zung mit höherer formaler Bildung. Schließlich zeigt
sich eine etwas höhere Unterstützung der Maßnahmen
in West- als in Ostdeutschland.
Die deutlichsten Unterschiede zwischen Gruppen

zeigen sich in einer parteipolitischen Differenzierung.
Am stärksten unterstützen die Wähler*innen der Re-
gierungsparteien auf Bundesebene (Union: 7,7, SPD:
7,1) sowie der Grünen (7,3) die Maßnahmen. Mit deut-
lichem Abstand folgen Wähler*innen der Linken (6,4).
Wähler*innen der FDP liegen mit einem Mittelwert
von 4,9 fast exakt in der Mitte. Einzig die Anhän-
ger*innen der AfD lehnen die Maßnahmen mehrheit-
lich ab (3,4). Menschen ohne aktuelle Parteipräferenz
liegen im mittleren Bereich (5,5).

Entwicklung im Zeitverlauf
Abschließend werfen wir noch einen Blick auf die zeit-
liche Entwicklung der Unterstützung, indem wir die
Ergebnisse aus unserer März-Erhebung mit der frü-
heren Erhebung aus dem Dezember 2020 vergleichen.
Dabei zeigt sich: Auch wenn die Unterstützung im
März 2021 hoch ist, ist sie im Vergleich zum Dezem-
ber des Vorjahres doch deutlich gesunken. Die Zahl
derer, die die Maßnahmen generell befürworten, fiel
von 71% auf 61%, der Mittelwert ist von 6,9 auf 6,1
– also um fast einen Skalenpunkt – zurückgegangen.
In der Betrachtung von Teilgruppen zeigt sich, dass
die Unterstützung vor allem in der Gruppe der älteren
Befragten (von 7,5 auf 6,4) sowie bei Anhänger*innen
von SPD (von 8,2 auf 7,1) und FDP (von 6,1 auf 4,9)
überdurchschnittlich stark zurückgegangen ist.

3



RAPID-COVID: Policy Brief 1/2021 Wer unterstützt die Corona-Maßnahmen?

Informationen zum Projekt RAPID-COVID

RAPID-COVID ist ein Projekt an der Freien Universität Berlin an der Schnittstelle von politischer Kommu-
nikation, politischer Psychologie und politischer Kulturforschung. Das Kürzel RAPID steht für Receiving and
Accepting Public Information Despite Polarization. Im Rahmen des Projekts verknüpfen wir Forschung zu
Mediennutzung, Kampagneneffekten, Populismus und Protest, um zu verstehen, wie Menschen die Pandemie
und den politischen Umgang damit wahrnehmen und bewerten.

Wir interessieren uns insbesondere dafür, ob und wie relevante Informationen über die Pandemie bei der
Bevölkerung ankommen, ob es (normativ problematische) Unterschiede hinsichtlich des Informationsstandes
zwischen verschiedenen Teilen der Bevölkerung gibt, ob und welche Unzufriedenheitsgefühle in der Bevölkerung
entstehen und wie die Informationen zur Corona-Pandemie von der Bevölkerung aufgenommen und verarbeitet
werden. Das Projekt wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert.

Datengrundlage

Die Grundlage unseres Projektes sind Paneldaten - also Befragungen eines identischen Personenkreises -, die
in drei Wellen mittels einer Online-Befragung durch das Markt- und Meinungsforschungsinstitut YouGov
gesammelt werden. An der zweiten Welle (mit einer Feldzeit vom 01.03.2021 bis zum 12.03.2021) haben
2 874 in Deutschland wahlberechtigte Personen teilgenommen. Das Panel ist quotiert nach Alter, Geschlecht,
Bildung und Bundesland.
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